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(finm.ufcb ber SRefruten.

t. Sag. SBir würden jum Sinmarfd) einen

Samftag wählen, damit auf Sonntag dte erfor*
bcrticfee 3eit .bleibe jur Siuridjtung deö ipauöhaltö
unb geftfeuung ber ipauöorbtittng. ©ie Sadreö würben

wir, wie bereitö crwiibnt, erft in der jweiten
SBodje einberufen, da wir fte oorber dodj nicljt
füatid) bei den SRefruten oerwenden fönnen. SBir
überlaffen die legtern daher dem Snftruftionöforpö/
oerftärft anfällig durch eine gewiffe Sabl Bejirfö-
Snftrtiftorett.

Slacfe ber Äomtniffariatö- und ärjtlidjen Snfpef*
tion- gaffuttg der Sluörüftungögegeuftändc, SJltttfjei-
tung deö Sageöbcfcfelö, Sintfeeitung itt die Simmer;
Ue Snftruftoren ali 3immerchcfö, die Offtjierö-
Slfpiranten und intelligente SRefruten werden atö

Stcfloertretcr feerangejogeH.

2. S a g. Erflärung ber Äricgöartifcl (fpäter
ttoch einige SJlalc wiederfeolt), SJlittfecttung der
Sageö*, Ouartier- und 3«mmcrordnung, praftifdjer
Untcrridjt im SReinigen deö Sederjeugö und SBicfe-

fen. ©ie übrige Seit wird der SJiannfchaft getaffen

jur «Reinigung ibreö Äörperö, ipaarfefeneiden

u. f. w. Eö muß bei liefern Slnlaß fchon die junge
SJlannfcfeaft aufmerffam gemadjt werden, daß die

pünfttiefee Beobachtung der ipauöordnung ju iferem

SBofetbeftnden notfewendig fn, und daß ein gut ge-
wohntet-, retulidjer, ordnungsliebender SJiann audj
im bürgerttd)en Sehen den Borjug feabc.

Unterricht*
(Srfte OSodje.

©er Sluö- und Sinmarfdj anfangö in fleinen,
fpäter in großem Slbtfeeilungen, ftetö mit Slnwen*

bung deö bereitö Erlernten. SRad) Slbjug deffelben
unb beö «Jtufeijattö würde der Unterriefet winde,
ftenö feefeö Stunden per Sag dauern, fonnte aber
fpäter naefe Umftänden oerlängert oder oerfürjt
werden. Er würde deö SJlorgenö beginnen:

SJtit einer ^ftündigen Sbcorie mit Brüfung über

Sageöordnung unb tnnern £auöfealt, Bejeicfenung
ber ©rabe und ihrer Berridmmgeti, ©iöjiplin und
Subordination, Sferenbejeiiciungcn u. f. w. Slüeö

uaefe oben angefübrten «Rücfftdjten. 3ur Slbmecbö-

lung bann etwa
V» Stunde Bajonnetfecbtcn, Borübung ofene ©e-

wefer, in dem Sinne, daß weniger auf ©leicbjei-
tigfeit alö otclmefer SRafcbfeeit der Sluöfübrung gc-
fefeen wird. Sn Berbindung bamit einige Uebungen
im Sauffcbritt. genier

V-2 Stunde etwa die Steüung beö Soldaten ofene

©ewefer, die Beendungen und die 2. Slbtfeeilung
der Solbatenfd)Ule, naefe B-wegungen. SRacfe dem

SRufefeatt die folgenden Slrtifel'der l. Slbtfeeilung
ber Sotdatcnfdjttle, in dem Sinne jedoch, daß man
niefet ju lange bei ben einjelnen Strtifeln oerweite,
weit lk gertigfeit in benfetben burefe fpätcre SBie-

berfeotttngen boct) crjielt wird; ferner daß der
Snftruftor oor der Sluöfübrung nur eine furje Erflärung

gibt, nachher die Slrt und SBeife der
Sluöfüferuug mit einigen SBorten beurtfeeilt, unb anliefe
Beurtfeeittttig den 3wecf der Beilegung anfnüpft,

nachdem der Soldat lie Stnfcfeauutig oom ©egenftanb

erfealteu feat. S<n Uebrigen iu Uebcreinftimmung

mit den Erläuterungen deö Sgcrjirreglementö
oon öm. Obcrftlieutenant hoffftetter.

©eö SRacfemittagö V2 Stunde jweite St6tfecitung
der Soldatenfdjuie, nadj Bewegungen, '

2 Stunde
Bajonnetfechteii und nachher •/» Stunde SBacfe-

dienft. Mach lern «Ruhhalt gorfegung der erften
Slbtbeilung der Solbatenfchule, juerft ofene, fpäter
auch mit ©ewefer.

Sn Bejug auf den SB aefe dienft begnügen wir
unö, die «jiefruten nad) einer furjen bündigen
Erflärung über den 3'oecf der BJadjen, Sdjildwacfeen,
SJtondeu und Batrouillen, fpejieü im ©ienft der

Sdjildwacfeen, im Stnrufen und Stncrfennen, ju
unterrichten, und fte dann jum Befeuf der Slnwenbung

ein einjigeö SJJat den SBad)poften in der Stabt
bejiehen ju laffen, bet welchem Slnlaß ibnen dann
daö Berfealtcn der SBadjen it. f. w. erflärt und
anfefeauliefe gemacht wirb. Ein öftereö Bejieben oon
SBadjpoften featten wir für nachteilig.

©ic 3eit jwifdjen den obigen Uebungen wäre

ju benugen jur Slnieitung über 3^rlegttng und
Sufantmenfegung der SBaffen, Sinricfetutig, Be-
iiennung, Bchandtung und «Reinigung der ©emefer-
tfeeite. Ein Sbeil der Slbetidmitßc hätten wir gerne
benügt ju Slnieitung im ©efang und ju furjen
Borträgen feiftorifdj-militärtfcben Snfealtö. (Berfucbe

wurden in Bern in dicfem Sitinc gemacht,
feheiterten aber an oerfefeiedeueu Umftänden.)

(<5d)tuß folgt.)

(Sin nerbefferter VUxibxilancc Mppavat*).

©ewiß gibt eö wenige ©inge bei SJlobiliftrung
einer Slrmee, welche eine größere mcralifcfec
Bedeutung feaben alö eine jivecfmäßige Organifation
deöSlmbulancewefenöimNllgerneinenund derSranö-
portmittet für dicBerwundcteu tniBefonderen. Bei
den legten Äriegen fonnte man öfter die Erfahrung
machen, daß in diefer Bejiefeung noch Biefeö und
SBefentlieheö ju loünfcfeen übrig bleibe. SBir wollen

unö indeffen feier auf die Befprecfeung der

fogenannten vimbuianccbafere befdjränfen, welche bei

der franjöftfdjen Slrmee früher im ©ebraudj war,
oon diefer aber jegt jum Stjeil voieder aufgegeben
wurde, ©iefe Slmbütanee- oder fognannte Sanjen-
bafere leidet nämlich neben iferen unjwetfctbaften
Bortfeeiten an fo wefenttiefeen SJtängetn, lai ein

Berfudj, ifenen abjufeclfcn, nidjt anberö alö mit
greude begrüßt werden fann.

Unter oerfefeiedenen, durd) diefe SJlängel oeran-
taßten Unglücföfäüett wollen wir nur die folgenden

anführen:
Bei der Scfeladjt oon Uüerup und Stuenböfl ftet

ein bättifefeer Offtjicr, wäferend deö feindlichen
Borriicfenö am Beine oerwundet, ju Boden und
blieb fo jwifefeen bem geuer der beiden Äettett
liegen, ©er Äommandircnde febiefte fogteieb jwei
Slmbutancefoldaten mit dem Slpparate ju ifem, weU

*) 9cadj berTiihskrift for Krigsväsen bearbeitet »on v. S.

305 —

Einmarsch der Rekruten.
1. Tag. Wir würden zum Einmarsch einen

Samstag wählen, damit auf Sonntag die
erforderliche Zeit bleibe zur Einrichtung deö HauShaltS
und Festsetzung der Hausordnung. Die CadreS würden

wir, wie bereits erwähnt, erst in der zweiten
Woche einberufen, da wir ste vorher doch nicht
füglich bei den Rekruten verwenden können. Wir
überlassen die letzter« daher dem JnstruktionSkorpS/
verstärkt allfällig durch eine gewisse Zahl Bezirks-
Instruktorcn.

Nach der Kommissariats- und ärztlichen Inspektion,

Fassung der Ausrüstungsgegenständc, Mitthei-
lung deö Tagesbefehls, Eintheilung in die Zimmer;
die Jnstruktoren alS Zimmerchefs, die Offiziers-
Afpiranten und intelligente Rekruten werden alS

Stellvertreter herangezogen.

2. T a g. Erklärung der Kriegsartikel (später
noch einige Male wiederholt), Mittheilung dcr Ta-
geS-, Quartier- und Zimmcrordnung, praktischer
Unterricht im Reinigen deS LederzcugS und Wichsen.

Die übrige Zeit wird dcr Mannschaft gelassen

zur Reinigung ihres Körpers, Haarschneiden

u. s. w. Es muß bei diesem Anlaß schon die junge
Mannschaft aufmerksam gemacht werdcn, daß die

pünktliche Beobachtung dcr Hausordnung zu ihrem
Wohlbefinden nothwendig sei, und daß cin gut ge.
wöhnter, reinlicher, ordnungsliebender Mann auch

im bürgerlichen Leben den Vorzug habe.

Unterricht.
Erste Woche.

Der AuS, und Einmarsch anfangs in kleinen,
später in größcrn Abtheilungen, stetS mit Anwendung

des bereits Erlernten. Nach Abzug desselben

und deS Ruhhalts würde der Unterricht winde,
stens sechs Stunden per Tag dauern, könnte aber
später uach Umständen verlängert odcr verkürzt
werden. Er würde des Morgens beginnen:

Mit einer i/zstündlgen Theorie mit Prüfung über

Tagesordnung und innern Haushalt, Bezeichnung
der Grade und ihrer Verrichtungen, Disziplin und
Subordination, Ehrenbezeugungen u. f. w. AlleS

nach oben angeführten Rücksichten. Zur AbwechS

lung dann etwa
V- Stunde Bajonnetfechten, Vorübung ohne

Gewehr, in dem Sinne, daß weniger auf Gleichzeitigkeit

alö vielmehr Rafchheit der Ausführung ge.
sehen wird. In Verbindung damit einige Uebungen
im Lauffchritt. Ferner

'/z Stunde etwa die Stellung deö Soldaten ohne

Gewehr, die Wendungen und die 2. Abtheilung
der Soldatenfchule, nach B wcgungen. Nach dem

Ruhhalt die folgenden Artikel der i. Abtheilung
der Soldatcnfchule, in dem Sinne jedoch, daß man
nicht zu lange bei den einzelnen Artikeln verweile,
weil die Fertigkeit in denselben durch spätere Wie.
derholungcn doch erzielt wird; ferner daß dcr
Jnstruktor vor der Ausführung nur eine kurze Erklä.
rung gibt, nachher die Art und Weife der ANS.

führung mit einigen Worten beurtheilt, und an diese

Beurtheilung den Zweck der Bewegung anknüpft,

nachdem der Soldat die Anschauung vom Gegenstand

erhalten hat. Jm Ucbrigcn in Uebcreinstim-
mung mit den Erläuterungen deö ExerzirreglementS
von yrn. Oberstlieutenant Hoffstetter.

DcS Nachmittags Stunde zweite Abtheilung
der Soldatenfchule, nach Bewegungen, '

2 Stunde
Bttjonnekfechten und nachher Stunde Wachdienst.

Nach dem Rnhhalt Forseynng der ersten

Abtheilung der Soldatenfchule, zuerst ohne, fpäter
auch mit Gewehr.

Jn Bezug auf den Wachdienst begnügen wir
unS, die Rekruten nach einer kurzen bündigen
Erklärung über deu Zweck der Wachen, Schildwachen,
Ronden und Patrouillen, speziell im Dienst der

Echildwachcn, im Anrufen und Anerkennen, zu

unterrichten, und ste dann zum Behuf dcr Anw en-
dung ein einziges Mal den Wachposten in der Stadt
beziehen zu lassen, bel welchem Anlaß ihnen dann
daö Verhalten der Wachen u. f. w. erklärt und
anfchaulich gemacht wird. Eiu öfteres Beziehen von
Wachposten halten wir für nachthcilig.

Die Zeit zwifchen den obigen Uebungen wäre
zu benutzen zur Anleitung übcr Zerlegung uud
Zusammensetzung der Waffen, Einrichtung,
Benennung, Behandlung und Reinigung dcr Gewehr,
theile. Ein Theil der Abendmußc hätten wir gerne
benutzt zu Anleitung im Gesang und zu kurzen
Vorkragen historisch.militärischcn Inhalts. (Vcrsu-
chc wurden in Bern in diesem Sinne gemacht,
scheiterten aber an verschiedenen Umständen.)

(Schluß folgt.)

Ein verbesserter Ambulance-Apparat*).

Gewiß gibt eS wenige Dinge bei Mobilifirnng
einer Armee, welche cinc größere moralische Be-
deutung haben alS eine zweckmäßige Organisation
desAmbulanccwcsens im Allgcmcinenuttd der

Transportmittel für dic Verwundeten im Befonderen. Bei
den letzten Kriegen konnte man öfter die Erfahrung
machen, daß in dieser Beziehung noch VicleS und
Wesentliches zu wünfchen übrig bleibe. Wir wol-
len uns indessen hier auf die Besprechung dcr fo.
genannten Nmbulancebahrc beschränke,, wclchc bei

der französifchen Armee früher im Gebrauch war,
von dieser aber jetzt zum Theil wieder aufgegeben
wurde. Diefe Ambulance- oder sognanntc Lanzen-

bahrc leidet nämlich neben ihren unzweifelhaften
Vortheilen an so wesentlichen Mängeln, daß cin
Versuch, ihnen abzuhelfen, nicht anders als mit
Freude begrüßt werden kann.

Unter verschiedenen, durch diese Mängel veran-
laßten Unglücksfällen wollen wir nur die folgen,
den anführen:

Bei der Schlacht von Ullerup und Auenböll fiel
cin dänischer Offizier, während deS feindlichen
VorrückenS am Beine verwundet, zu Boden und
blieb so zwischen dcm Feuer dcr bcldcn Kcttcn
liegen. Dcr Kommandircnde schickte sogleich zwei

Ambulancesoldatcn mit dem Apparate zu ihm, wcl-

*) Nach dcr^nlzskrist f«r Krißsvssen bearbeitet von v. 8.
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eben ei auch glücftc, den Bcrwundetcn auf die

Bahre ju legen. SlUein in dem Slugenblicfe, wo
fte ftcb in Bewegung fegen woüten, ftürjte der eine

Solbat oon einem Scbüffc durch, den Äopf getroffen

nieber, wovauf der andere erfefereeft davonlief
und die Slmbütanee mit dem Bcrwundetcn im Stich
ließ. Sin entfcfeloffener Unterofftjier eitte nun dem

Offtjier ju ipülfe und oerfuebt« ifen auf dem «Rücfen

fortjutragen; da aber tu dicfem Slugenblicf eine

Äugel die Schulter deö Bcrwundetcn traf- fo war
berfelbe niefet mefer im Stande, lie mit dem Sranöport

oerbundenen gewattfamen Bewegungen ju
ertragen. Sel?t fprang der Batailionöadjutant oom
Bferbe, um ifen mit ipütfe der Babre fortjufefeaf-
fen. Äaum featten fte jedodj einige Sdjritte
gemacht, alö eine Äugel den Sldjutantcn jjt Boden
ftreefte, worauf beide Offtjiere gefangen genommen
wurden. Später ftarfeen fte an iferen SBunden.

©iefe Scenc in Berbinbung mit noch anderen
fpäteren Erfahrungen erwerfte in einem Slugenjeu-
gen den ©ebanfen, wie notfewendig cö fei, einen

Slpparat ju fonftruiren, mittelft deffen die Berwutt*
beten durch Einen SJiann und fcfeneüer atö biöfeer

fortgefchafft werden fonnten. 3n dicfem Behufe
wurde der Borfcfelag gemacht, die biöfeerige Bahre
mit jwei SRädcrn ju oerfefeen, fo lai fte gewiffer-
maßen alö Scfeicbfarren benügt werden fönntc.

©er fo oerbefferte Slpparat beftefet auö folgenden
Sbeilen:

i) der eigentlichen Bahre mit Stangen, Sein-
wand und güßen, 14 Bfund fdjwer;

2) den «Räeern mit Stügriemett, 20 Bfund.

©ie Bortfeeite, welcfee der Erfinder liefei Slppa-
ratö feauptfäcfetid) jtt erreichen fliehte, find folgende:

t) Tai man in den Stand gefegt würde, dte

Berwundeten fcfeneüer und leid)ter aui dem

geuer fortjufefeaffen.
2) ©aß man nur einen SJiann jum gortfdjaffen

deö Slpparatö brauchte/ und daß daher der
eine Slmbutancefoidat wäferenb deö Srauöportö
ocrloren gehen föntttc, ofene lai ei deßfealb

einen Aufenthalt gäbe.

3) Beide Stangen find durd) die Seinwand feft
mit einander oerbunden, wodurch der bti der
älteren Äonfiruftion (wo jede Stange für ftefe

getragen wird) bäuftg eintretende SJlißftand
oermieden wird, daß, wenn der eine Slmbu-
fancefolbat oon feinem Äameraben getrennt
wird, beide unnüg werden.

4) ©er Slpparat läßt ftd) leichter jufammenfegen
und fann je nad) den Umftänden ali gafer-
ober alö Sragapparat benügt werden.

5) Ta lai Seintud), auf dem die güße deö Ber¬
wunbeten ruhen, mit gedern gefüüt ift, und
1k Stangen, in welchen der Slpparat getragen

wird und jwifchen denen der Äopf feine
Sage nimmt, elaftifcfe ftnb, fo ift lie Bewegung

fo gleichmäßig, lai bic Bcrwundetcn
felbft auf den fefefeefeteften SBegen hierdurch
niefet betäftigt werben.

Eine 111 ©änemarf jur Bcurtfeeifung biefer bci¬

bcn Slpparate niebergefegte Äommiffton fpracb ftefe

fotgendermaffen darüber aui.
Bortfeeite der Sanjenbafere:

1) Sö gibt bei jeder Slrt Scrrain ein für die
Bcrwundetcn fefer bequcmeöSrattöportmittel ab.

2) ©ie Slbfcbaffung berfelben ift mtt geringen Äo¬

ften uttb Schwierigfeiten oerfnüpft; beßgteiefeen

bie «Reparation berfelben.

SRachtfeeile berfelben:

1) Sö bedarf bei ihr der anhaltenden Slnftren*
gung der Äräfte jweier SJtenfdjen, um mehrere

Berwundete auö dem geuer nad) dem nädjften

ambulanten Sajaretb oder naefe dem Bunfte,
wo SBagen die Bcrwundetcn aufnehmen fönnen,
alfo im Slügcmeinen auf eine Streefe oon 600
biö 1000 Eüen ju tranöportireu.

2) SBenn einer der Sräger durch irgend eine
Urfacfec außer Stand gefegt wird, ju arbeiten,

fo feört der Sranöport auf.
3) ©crSranöport geht jiemlieh tan a. fam oon Stat¬

ten- weit bctbeSräger deöSluörufeenö bedürfen.
Bortfeeite deö neuen Slpparatö:

1) ©er Sranöport fann unter einigermaßen güu*
ftigen Serrainpcrfeäftniffen fehr fcfeneü und für
die weniger fdjwer Bcrwundetcn aud) jiem-
lid) bequem oor ftch geben.

2) Eö btlavf nur Eineö SJlanneö Äraft auf ein¬

mal,-um ifen ju tranöportireu.
3) Sluf gewöhnlichen SBegen, auf SBiefen oder

einem einigermaßen ebenen Scrrain ift Sin
SJtann im Stande, den Sranöport fortjufegen,
wenn auch fein Äamerab unbrauchbar geworden

ift.
4) ©er Slpparat läßt ftch für gewöhnlich bequem

jufamenlcgen, fo lai fein SJlißftand dadurch
aufleben fann, tai der eine Stocf mit dem

Seintud) oon dem andern getrennt wird,
indem der Slpparat in der SRegel mittelft gab-
renö fortgefchafft wird. — Bei «Reifemärfcben

oderSJtärfdmi in großet Entfernung oom geinbe
läßt er fidj übrigenö teiefet und fcfeneü (in einer
SJtinute) auö einander legen, rollen und auf
dem Bagagewagen tranöportiren.

5) Sin SJiann fann ihn im Slotfefall und ohne
den Bcrwundetcn ju beläftigen, mit ipülfe der
«Räder über eine £erfe jiehen, wai mit lev
Sanjenbahre nicht anberö bewerffteüigt werben

fanu, alö daß man diefetbe juerft quer
über lie ipeefe fteüt, wodurch der Berwundete
in oieten gäüen beläftigt wird..

(Schluß folgt.)

Jetzt vollständig./
GESCHICHTE DER INFANTERIE

von

W. Riistow.
2 Bände gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Gotha, Hugo Scheube.
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chen cS auch glückte, dcn Vcrwundclcn auf die

Bahre zu legen. Allein in dem Augenblicke, wo
sie sich in Bewegung fcycn wollten, stürzte der eine

Soldat von einem Schusse durch den Kopf getrof.
fen nieder, worauf der andere crfchreckt davonlief
und die Ambulance mit dem Verwundeten im Stich
ließ. Ein entfchlossencr Unterofsizier eilte nnn dcm

Ofsizier zu Hülfe und versucht, ihn auf dem Rücken

fortzutragen; da aber m diefem Augenblick eine

Kugel die Schulter deS Verwundeten traf, fo war
derselbe nicht mehr im Stande, die mii dcm Trans-
port verbundenen gewaltsamen Bewegungen zu

ertragen. Jcyt sprang der Balaillonöadjutant vom
Pferde, nm ihn mit Hiilfc der Bahre fonzuschaf-
fen. Kaum hatten sie jedoch einige Schritte
gemacht, alS eine Kugel dcn Adjutanten zn Bodcn
streckte, worauf beide Ofstziere gefangen genommen
wurden. Später starben sie an ihren Wunden.

Diefe Scene in Verbindung mit noch anderen
späteren Erfahrungen erweckte in einem Augenzeu«

gen deu Gedanken, wie nothwendig cö sei, einen

Apparat zu konstruiren. mittelst dessen die Verwundeten

durch Einen Mann und schneller alö bisher
fortgcfchasst werden könnten. Zu diesem Behufe
wurdc der Vorfchlag gemacht, die bisherige Bahre
mit zwei Rädern zu versehen, fo daß stc gewisser-
maßen alS Schicbkarrcn benutzt werdcn könnte.

Der so verbesserte Apparat besteht auS folgenden
Theilen:

1) der eigentlichen Bahre mit Stangen, Lein-
wand und Füßen, l4 Pfund schwer;

2) den Rädern mit Stützriemcn. 20 Pfund.

Die Vortheile, welche dcr Erfinder dieses Apparats

hauptfächlich zu erreichen suchte, sind folgende:

1) Daß man in dcn Stand gcseyt würde, dlc
Verwundeten schneller und leichter auö dcm

Feuer fortzufchaffcn.
2) Daß man nnr einen Mann zum Fortschaffen

deS Apparat« brauchte, und daß daher dcr
cinc Ambulanccsoldat während dcS Transports
verloren gchcn könnte, ohne daß cs deßhalb
einen Aufenthall gäbe.

3) Beide Stangen sind durch die Leinwand fest

mir einander verbunden, wodurch dcr bci dcr
älteren Konstruktion (wo jede Stange für sich

getragen wird) häustg eintretende Mißstand
vermieden wird, daß, wenn der eine
Ambulanccsoldat von seinem Kameraden getrennt
wird, beide unnütz wcrdcn.

4) Der Apparat läßt stch leichter zusammensetzen
und kann je nach den Umständen alS Fahroder

alö Tragapparat benutzt werden.
6) Da daS Leintuch, auf dcm die Füße des Ver-

mundeten ruhen, mit Federn gefüllt ist, und
die Stangen, in welchen der Apparat gctra-
gen wird und zwifchen denen dcr Kopf feine
Lage nimMt, elastifch stnd, so ist die Bewegung

fo gleichmäßig, daß die Verwundeten
selbst auf den fchlechtesten Wegen hierdurch
nicht belästigt werden.

Eine m Dänemark zur Beurtheilung dieser bei¬

den Apparate nicdcrgcsctztc Kommifston sprach stch

folgcndermassen darüber auö.

Vortheile dcr Lanzcnbahre:

1) ES gibt bei jeder Art Terrain cm für die
Vcrwuudctcn fchr bequemes Transportmittel ab.

2) Die Abfchaffung derscibcn ist mlt geringen Ko¬

sten und Schwierigkeiten verknüpft; deßgleichen
die Reparation derfelben.

Nachtheile derselben:

1) ES bedarf bei ihr der anhaltenden Anstren¬

gung dcr Kräfte zweier Menfchen, um mehrere

Verwundete aus dem Feuer nach dem nach-
stcn ambnlantcn Lazarcth odcr nach dcm Punkte,
woWagen dieVcrwundctcn aufnehmen können,
alfo im Allgemeinen auf eine Strecke von 600
biö 1000 Ellen zu transportircu.

2) Wenn cincr dcr Träger durch irgend eine
Ursache außer Stand gesetzt wird, zu arbeiten,

so hört der Transport auf.
3) DcrTransporl geht ziemlich langsam vonStat-

ten- wcil bcidcTrägcr deS AuSruhenS bedürfen.
Vortheile dcS ncuen Apparats:

1) Dcr Transport kann unter einigermaßen gün¬
stigen Tcrrainverhältnissen fchr schnell und für
die weniger fchwer Verwundeten auch ziemlich

bcquem vor stch gehen.

2) Es bedarf nur Eines ManneS Kraft auf ein¬

mal, um ihn zu tranöporlircn.
3) Auf gewöhnlichen Wegen, auf Wiefen odcr

cincm einigermaßen ebenen Terrain ist Ein
Mann im Stande, den Transport fortzusetzen,
wcntt auch scin Kamerad unbrauchbar geworden

ist.

4) Der Apparat läßt sich für gewöhnlich bequem

zusamcnlcgen, so daß kein Mißstand dadurch
entstehen kann, daß dcr cinc Stock mit dem

Leintuch von dem andern getrennt wird,
indem der Apparat in dcr Regel mittelst Führens

fortgeschafft wird. — Bei Rcifcmärfchen
oder Märschen in große, Entfernung vom Feinde
läßt er stch übrigens lcicht und fchnell (in einer
Minute) aus einander legen, rollen und auf
dem Bagagcwagcn tranöportiren.

s) Ein Mann kann ihn im Nothfall und ohne
dcn Verwundeten zu belästigen, mit Hülfe der

Räder über eine Hecke ziehen, waS mit dcr
Lanzcnbahre nicht andcrö bewerkstelligt werden

kann, alö daß man diefelbe zuerst quer
über die Hecke stellt, wodurch der Verwundete
in vielen Fällen belästigt wird.

(Schluß folgt.)
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